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Wissenschaftliche Veröffentlichung von 
studentischen Forschungsprojekten im 
Bachelorstudiengang Psychologie

Karina Karolina Kedzior, Imke Gerkensmeier und Lisa Lüdders 

Studentische Forschungsprojekte im Bachelorstudiengang Psychologie

Die Lehre im Bachelorstudiengang Psychologie beinhaltet mehrere forschungs-
bezogene Grundlagen . Neben den inhaltlichen Fachmodulen lernen die Studie-
renden Forschungsmethoden und statistische Verfahren kennen, führen eigene 
praktische Forschungsprojekte durch und schreiben im späteren Verlauf ihres 
Studiums umfangreiche Berichte sowie die Bachelorarbeit . Die Ergebnisse solcher 
Forschungsprojekte werden jedoch selten außerhalb der eigenen Universität kom-
muniziert . Dieses Kapitel beschreibt die Erfahrungen mit der wissenschaftlichen 
Veröffentlichung aus der Sicht zweier Studierender, die eigene Forschungsprojekte 
als Artikel in Fachzeitschriften veröffentlicht haben . Trotz der hohen Zeitinvestition 
erweitert die wissenschaftliche Veröffentlichung die allgemeinen Studieninhalte 
und erlaubt den Lehrenden, mit hoch motivierten Studierenden gemeinsame For-
schungsinteressen zu verfolgen . Dieses Kapitel soll daher sowohl als Praxisbeispiel 
als auch als Anregung für Lehrende dienen .

1 Warum ist studentische Forschung wichtig?

Lehre mit Forschungsbezug soll an den Studierenden orientiert sein und den Fokus 
auf aktives Lernen legen (Brew, 2013; Healey & Jenkins, 2009; Huber, 2014) . Tatsäch-
lich sind Bachelorstudierende schon am Anfang des Studiums in der Psychologie 
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an einer Lehre mit Forschungsbezug interessiert (Kedzior & Gerkensmeier, 2018), 
um die Modulinhalte praktisch anwenden zu können (Wennike et al ., 2017) . Diese 
Form der Lehre mit Forschungsbezug passt zu den bevorzugten Lernstrategien 
unserer Studierenden, die auf das tiefgehende Verständnis der Inhalte fokussiert 
sind (Seehoff, Gerkensmeier & Kedzior, 2018) . Darüber hinaus fördert das eigen-
ständige Forschen die fachlichen Kompetenzen und ein tiefgehendes Verständnis 
von Lehrinhalten (Chang, 2005; Koch et al ., 2017; Nadelson, Warner & Brown, 2015) .

2 Erfahrungen mit der wissenschaftlichen 
Veröffentlichung von studentischen 
Forschungsprojekten

Obwohl Bachelorstudierende in der Psychologie oft Forschungsprojekte durch-
führen, werden solche Projekte in der Regel selten oder gar nicht veröffentlicht . 
Dies führt dazu, dass die studentischen Arbeiten die Regale der Lehrenden füllen, 
anstatt der wissenschaftlichen Gemeinschaft zu dienen . Die Erfahrungen anderer 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler zeigen wie auch unsere eigenen, dass 
Bachelorstudierende unter Anleitung in der Lage sind, hochwertige wissenschaft-
liche Arbeiten (in Form von Konferenzbeiträgen, Buchkapiteln oder Artikeln in 
wissenschaftlichen Zeitschriften) zu veröffentlichen (Chang, 2005; Gerkensmeier, 
Lüdders & Kedzior, 2016; siehe auch Haberstroh & Petersen in diesem Sammel-
band) . Aber was genau spricht für und was gegen die wissenschaftliche Veröffent-
lichung von studentischen Forschungsergebnissen? Wir haben die Vorteile und 
die Herausforderungen solcher Veröffentlichungen für Studierende aus Sicht der 
Lehrenden und aus Sicht von zwei Studierenden zusammengefasst (Tabelle 1) . 
Beide Studierende haben ihre Forschungsprojekte als Artikel in wissenschaftlichen 
Fachzeitschriften veröffentlicht .
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Tab. 1 Erfahrungen mit der wissenschaftlichen Veröffentlichung von studentischen 
Forschungsprojekten

3 Vorteile der wissenschaftlichen Veröffentlichung

Der größte Vorteil der Veröffentlichung studentischer Forschungsergebnisse ist, 
dass Studierende als aktive Mitglieder in die wissenschaftliche Gesellschaft ein-
treten können (Chang, 2005; Mabrouk, 2009; Meixner, Gerkensmeier & Kedzior, 
2018) . Für unsere Studierenden stellt die wissenschaftliche Veröffentlichung ein 
anspruchsvolles Lernangebot dar . Sie berichten, dass sie sich gerne an wissenschaft-
licher Arbeit beteiligt haben, diese als sinnvoll erleben und sie mit Stolz auf ihre 
Veröffentlichungen zurückblicken . Die wissenschaftliche Veröffentlichung fördert 
die grundlegenden wissenschaftlichen Kompetenzen, wie schriftliche Kommu-
nikation, Entwicklung einer eigenen wissenschaftlichen Identität und kritisches 
Denken (Baxter Magolda, 2009) . Unsere Studierenden fühlen sich auch adäquat auf 
weitere wissenschaftliche Veröffentlichungen vorbereitet, weil sie durch das Peer-Re-
view-Verfahren den Umgang mit dem externen Feedback kennengelernt haben . Die 
wissenschaftliche Arbeit fördert auch die affektive Entwicklung von Studierenden, 
wie die Erhöhung der Motivation, der Kompetenz und des Selbstvertrauens in 
die eigene Leistung (Koch et al ., 2017; Mabrouk, 2009; Meixner, Gerkensmeier & 
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Kedzior, 2018; Nadelson, Warner & Brown, 2015) . Unsere Studierenden berichten 
sogar, dass sie gelernt haben, beharrlich und geduldig zu arbeiten und die Erfah-
rung mit der wissenschaftlichen Veröffentlichung trotz der Herausforderungen zu 
genießen . Schließlich können die wissenschaftlichen Veröffentlichungen auch bei 
der Karriereentwicklung helfen, um wissenschaftliche Kontakte aufzubauen und 
sich in der wissenschaftlichen Gemeinschaft zu präsentieren (Nadelson, Warner, D . 
& Brown, 2015) . Die Veröffentlichungen können im Lebenslauf aufgelistet werden, 
um Stipendien, weitere Studienplätze oder Jobs zu erlangen . Insgesamt sehen unsere 
Studierenden ihre wissenschaftlichen Veröffentlichungen als eine gute Vorbereitung 
auf die projektorientierte Arbeitswelt .

4 Herausforderungen der wissenschaftlichen 
Veröffentlichung

Als die beiden größten Herausforderungen des wissenschaftlichen Veröffentlichungs-
verfahrens stellen sich die Zeitinvestition (sowohl für die Lehrenden als auch für 
die Studierenden) und die strukturellen Einschränkungen heraus (Brew & Mantai, 
2017; Chang, 2005; Meixner, Gerkensmeier & Kedzior, 2018) . Die Betreuungsrela-
tion (Anzahl Lehrende pro Anzahl Studierender) wird zunehmend ungünstiger, 
dadurch wird es zunehmend schwieriger, gemeinsame Forschungsinteressen von 
Studierenden und Lehrenden zu entdecken und zu verfolgen . Auch wenn solche 
Interessen entstehen, schränkt Zeitmangel eine Vorbereitung der Ergebnisse von 
studentischen Forschungsprojekten für wissenschaftliche Veröffentlichungen ein 
(Chang, 2005) . Darüber hinaus ist ein günstiger Zeitpunkt für die Arbeit an der 
Veröffentlichung wichtig . Die hohe Motivation direkt nach dem Projektabschluss 
reduziert sich schnell, sobald andere Aufgaben hinzukommen . Weiterhin bringt 
die wissenschaftliche Veröffentlichung der studentischen Forschungsprojekte einige 
strukturelle Herausforderungen mit sich . So sind sowohl adäquate Ressourcen, wie 
Personal und Ausstattung (Koch et al ., 2017; Meixner, Gerkensmeier & Kedzio, 
2018), als auch ein curricularer Fokus auf Lehre mit Forschungsbezug erforderlich 
(Brew & Mantai, 2017) . Der Erfolg studentischer Forschungsprojekte und der daraus 
entstehenden wissenschaftlichen Veröffentlichungen hängt auch von der Qualität 
der Betreuung durch die Lehrenden ab (Chang, 2005; Koch et al ., 2017; Meixner, 
Gerkensmeier & Kedzio, 2018; Shanahan et al ., 2015) . Beispielsweise berichten 
Bachelorstudierende, dass sie vor allem von der angenehmen Arbeitsatmosphäre 
und der engen Zusammenarbeit mit anderen Studierenden und Lehrenden wäh-
rend eines gemeinsamen Forschungsprojekts profitiert haben; eine umfangreiche 
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Betreuung ist nötig, weil Bachelorstudierende noch wenig Erfahrung mit fachlichem 
Feedback und dessen Umsetzung haben (Meixner, Gerkensmeier & Kedzio, 2018) . 
Gute Betreuung entsteht dadurch, dass Lehrende studentische Forschungsgemein-
schaften aufbauen und den Studierenden zeigen, wie sie von anderen Studierenden 
und „Networking“ im Allgemeinen profitieren können (Shanahan et al ., 2015) . Die 
emotionale Unterstützung ist eine weitere und wichtige Voraussetzung für die er-
folgreiche wissenschaftliche Veröffentlichung, insbesondere, wenn die Studierenden 
alleine an einer eigenen Veröffentlichung arbeiten . Unsere Studierenden berichten, 
dass sie enttäuscht waren, weil der Peer-Review-Prozess und die Umsetzung des 
Feedbacks sehr lange gedauert haben . Deswegen benötigen Bachelorstudierende 
neben fachlicher auch emotionale Unterstützung, um zu lernen, mit wissenschaftsty-
pischen Herausforderungen umzugehen und sich auf diese Weise von Studierenden 
zu Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern entwickeln zu können .

5 Grundsatzfragen bezüglich der wissenschaftlichen 
Veröffentlichung von studentischen 
Forschungsprojekten

Basierend auf unseren Erfahrungen haben wir folgende Grundsatzfragen bezüglich 
der wissenschaftlichen Veröffentlichung von studentischen Forschungsprojekten 
zusammengestellt:

1 . Ist die Veröffentlichung Teil der Prüfungsleistung oder sind beide voneinander 
getrennt? 

 Wir empfehlen, beide voneinander zu trennen, um die studienbezogenen Inte-
ressenkonflikte zu eliminieren . Die Lehrenden können die Noten der studenti-
schen Forschungsprojekte als Indikator dafür nutzen, ob sie später veröffentlicht 
werden könnten . Wir informieren unsere Studierenden bereits am Anfang der 
Forschungsprojekte über die Möglichkeit einer Veröffentlichung . Nach dem 
Abschluss der Prüfungsleistung klären wir, ob alle Seiten (Studierende und 
Lehrende) Interesse an der Veröffentlichung haben, und schlagen vor, wie das 
Projekt publiziert werden kann (inklusive Sprache und Art der Veröffentlichung 
als Konferenzbeitrag, Buchkapitel oder Artikel in einer Fachzeitschrift) . 
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2 . Haben die Studierenden und die Lehrenden zusätzliche Zeit für die Arbeit an 
der Veröffentlichung? 

 Die Betreuung der studentischen Forschungsprojekte zählt in der Regel zum 
Lehrdeputat der Lehrenden . Im Gegensatz dazu verlangt die Veröffentlichung 
zusätzliche Zeit und intrinsische Motivation sowohl der Studierenden als auch 
der Lehrenden, ohne Garantie für Erfolg (tatsächliche Veröffentlichung) . Falls 
die Zeit für einen umfangreichen Beitrag nicht ausreicht, kann das studentische 
Forschungsprojekt in Form eines Konferenzbeitrags in einem institutionsinter-
nen Magazin für Lehre und Forschung veröffentlicht werden . Wir haben gute 
Erfahrungen mit regelmäßigen Treffen mit Studierenden gemacht, die dazu 
dienten, die Aufgaben zu verteilen, Feedback zu geben und dessen Umsetzung 
zu kontrollieren . Auch wenn die Veröffentlichung Zeit und Personal erfordert, 
kann sie in manchen Fächern mit wenigen zusätzlichen Ressourcen durchge-
führt werden, zumindest, wenn der Projektinhalt für die Veröffentlichung nicht 
erweitert werden muss . 

3 . Wie groß ist der Einfluss der Lehrenden und der Studierenden auf das „End-
produkt“? 

 Obwohl die Studierenden die Verantwortung für ihre eigene Veröffentlichung 
übernehmen sollten, entsteht das „Endprodukt“ aus der aktiven, gemeinsamen 
Arbeit der Studierenden und Lehrenden . Unsere Erfahrungen zeigen, dass 
Studierende eine unterschiedliche Einflussnahme der Lehrenden erwarten . 
Dazu gehören fachinhaltliche Fragen, Tipps zur Darstellung der Ergebnisse 
oder der Nutzung der Fachsprache . Adäquate Kommunikation und eine frühe 
Entscheidung über die offizielle Autorenreihenfolge können helfen, den Einfluss 
aller Autorinnen und Autoren von Anfang an zu klären .

4 . Welche Motivation haben Lehrende und Studierende, sich an einer Veröffent-
lichung zu beteiligen? 

 Uns persönlich motiviert, dass wir Studierende für eigene Forschungsinteressen 
begeistern, unser Wissen bezüglich Veröffentlichungsverfahren mit ihnen teilen 
und ihnen weitere Kompetenzen (sogenannte „Softskills“ wie z . B . wissenschaft-
liches Schreiben) beibringen können . Zusätzlich motivierend ist natürlich auch 
die Erhöhung unserer eigenen Veröffentlichungsleistung . Die gemeinsamen 
Veröffentlichungen von studentischen Forschungsprojekten mit Lehrenden 
werden häufig nur mit Graduierten umgesetzt, vor allem in naturwissenschaft-
lichen Bereichen in englischsprachigen Ländern . Unsere Erfahrungen zeigen, 
dass solch eine Praxis aber auch bereits auf dem Bachelorniveau in anderen 
Bereichen, wie der Psychologie, erfolgreich umgesetzt werden kann . Um unsere 
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Studierenden zu motivieren, arbeiten wir beispielsweise in der Lehre mit Arti-
keln aus Fachzeitschriften und Konferenzbeiträgen, die wir bereits gemeinsam 
mit etwa 30 Bachelorstudierenden als Autorinnen und Autoren veröffentlicht 
haben . Solche Beispiele helfen den neuen Studierenden sehr, ihre intrinsische 
Motivation zur Veröffentlichung der eigenen Forschungsprojekte zu erhöhen . Sie 
dienen als Beweis, dass wissenschaftliche Veröffentlichungen unter Anleitung 
der Lehrenden schon auf Bachelorniveau möglich und nachhaltig sind .

6 Fazit

Die wissenschaftliche Veröffentlichung von studentischen Forschungsprojekten 
erweitert den Horizont der Studierenden jenseits der allgemeinen Studieninhalte . 
Die Studierenden schätzen die wissenschaftlich bedeutungsvolle Arbeit in kleinen 
Gruppen und den engen Kontakt mit den Lehrenden in Zeiten von großen Studi-
engängen mit wenig Lehrpersonal . 

Als Herausforderungen sind die hohe Zeitinvestition und auch die fachliche 
und emotionale Qualität der Betreuung durch die Lehrenden zu nennen . Weil die 
wissenschaftliche Veröffentlichung ein anspruchsvolles Lernangebot darstellt, ist 
es für besonders stark motivierte Studierende interessant . 

Unsere Beteiligung an solchen Veröffentlichungen war hoch, um die eigenen 
Forschungsinteressen außerhalb der Lehre weiter zu vertiefen und unsere Ver-
öffentlichungsleistung zu erhöhen . Die Studierenden haben ebenfalls profitiert, 
weil sie neue Forschungsinteressen entdecken und ihre Erfahrungen langfristig 
nutzen konnten, um zukünftige Projekte mit weniger Beteiligung durch Lehrende 
selbstständig zu publizieren . 

Unsere Praxis von gemeinsamen Veröffentlichungen studentischer Forschungs-
projekte mit Lehrenden basiert auf Erfahrungen aus den naturwissenschaftlichen 
Bereichen in englischsprachigen Ländern . Wie wir hier zeigen, kann diese Praxis 
auch in Deutschland in der Psychologie auf dem Bachelorniveau erfolgreich umge-
setzt werden . Unsere Erfahrungen in der Psychologie sind vermutlich auf weitere 
Fächer übertragbar, weil Studierende sich während des Veröffentlichungsverfahrens 
grundsätzlich fachlich entwickeln und ihre affektiven Kompetenzen ausbauen . 

Wenn adäquate fachliche Betreuung und genügend Zeit und Motivation auf 
beiden Seiten (Studierende und Lehrende) vorhanden sind, kann die Veröffentli-
chung bereits Bachelorstudierende für wissenschaftliches Arbeiten begeistern und 
sie auf die projektorientierte Arbeitswelt vorbereiten .
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einzuholen.
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